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?ra, feie an Frauenkrank

htit leiden, vernachläsiigk ihr
Ueiel ,ft 6 lange, bi fit änlich
tisamaeaireche. Warte &t
nicht, lil ( dazu kommt, ehme
(Sie Sarfevi deiztitea, eim
fichere. ,verlägige Vtdijw sie
alt Krane. ...

Zkhvu Gk

m
ftrc 5Um Han. Ptene, 8u

ersucht arfe- -i ,fe Ichriei aal
tza: Ich litt llmiglichen

ffraen!raakheiten. hatte Seite'
chmeri, iederiiehende Echmer

I in fern Beinen, konnte icht

schlaft. fe mir in htx Atem

au.
.Lch litt jahrelang, iis mein

Mann darauf deftand, daß ich

Eardnl versuchte. Dienste Fla
sche schau tzals mir und ietzt bin

ich beinahe ganz gesund."

Lersuchk Sie Pardni.

Eardui wird Ihnen helfe.
T4t
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Wagenmacher
ölikrdebkjchlage wird besondere 3iijmcr.

femici! geschenkt. Auch machen rrir Jl)o
genreparatur arbeiten.

Kommt und gebt unei einen Versuchai
rag. Ist unsere Arbeit Iusrikdenslclk,
ao't Andern, wen icht soglo unfe.'

Händlerin
VarASerstMaktt' und MsMnen.
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PANEITZ bros
fediii'or&'ö frühere S6n,edk, r Strome
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Local Time Table
WKST DEl'ART

v.21 ....... 10:17 a. m

' 1 . 11 .16 a. ni.
11.57 p. m

" 93, freisrbt...':.. 11:50 a.in.
FAST.
No. ..; 4:23 a. rn.
" 10 ., 5:20 a. m.

. 3:17 r. m.
6....... . , . 3 "45 p, m.
2 : ... 7:27 p. m

92, freiflrt...... 10:17 t.m.
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Schuch Bros
vcke der 4ten und Marktstraß,

Hermann, Vlt.
Verfertigen Wonurnrni, Arabstei, usw.

uu tttami und jtflatrnor; ebensallH ftlnt
Zungen us raver vvrr amuiinxuiHe

Stet eine aroke LuSwahl fertiger M,nu
mente an Hand. Stur da best Stattete.
wird gebraucht. Preise niedrig und gusrt, ,

,nyett garami.
.

j Etectric I

BStierst
Made A New Man 0s Hirn.
"I was uffering froin pain in ruy

ptomach, hfiad and back," writes H.
T. Alston, Kaleigh, N, Cand my
liver and kidöeya did not work right,
bat four bottles of Electric Bitten
made me feel like a new man."
PRICE 60 CTS. AT ALL DRUQ STORES.
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Tie leider'Mottt.

Da unter dem Namen Kleider-mott- e,

oder auch Teppich- - oder Pelz
motte, bekannte Insekt, das in den

nordlichen Gegcnden ia den Sommer
monaten. im Süden das ganze Jahr
hindurch n wollenen Geweben, Pe.z-fach- en

und ähnlichen, Stoffen stink

zerstörende Arbeit anrichtet, lenkt da

llgemeine Interesse in höherem Gw-d- e

uf sich, als irgend ein andere
Haushaltungsplage, ES sollte von

Vornherein betont werden, das ext

kleinen gelblich-weiße- n Tierchen, die

man zuweilen rm Zimmer herumfl
gen sieht und deS abends die Lampe

umschwirren. in d:ef Form harmlos
r in fnsl.ir kein Nabruna irgend

welcher Art zu sich nehmen; doch kann
inrm1m itiAl sckaden. wenn man

ihnen, wo irainn möglich, den Gar- -

Abb. l : Tinca vkllioneNa: Moiie, Larve
und eii'lickapscltc .'arve. (vergrökert.)

aus macht, weil man dadurch ihre
Vermehrung einschränkt. Die eigent-

lichen Schwerenöter sind indes erst

die aus den von der Motte gelegten
Eiern ausgekrochenen Larven.

Die verschiedenen Arten von Klei-dermott- en

gehören alle zu der Familie
der kleinen Schmetterlinge, die denNa-me- n

Tineidäe" führt, der alle Iarn
nische Name für Kleiderwürmer aller
Arten, und ihr charakteristisches Merk-ma- l

sind sehr schmale Flügel, einge?

faßt mit langen Haaren. Die
Art der Kleidermotte en-stie- rt

seit Menschcngedcnken und ist

vollkommen kosmopolitanisch; in die

Ver. Staaten ist sie jedoch wahr
scheinllch aus der alten Welt einge-füh- rt

worden. Dah die Motte, den

Alten, bereits bekannt war, zcigt uns
eine untrügliche genaue Beschreibung
von ihr im Plinius. sowie eine Stelle
im Buch Hiob, in welcher auf ein

moitcnzcrf'-esscne-
s Gewand" hinge-wiese- n

wird. Ehe die Menschen die

Kunst des Webens kannten, hat das
Fnsckt seine verzehrende" Tätigkeit
wohl nur auf Ticrfelle beschrankt,
doch hat es später mit der kulturellen
Entwicklung deZ Menschkngesckiechts
wacker Siand gehalten..

In, diesem Lande unterscheiden
wir vornehmlich drei Arten von
Kscidermotten: die gehäusebnucnde

Tinea pellionella, die

webende oder südliche Kleidermotte.
Tiuca bisclliella, und die Tave-ten- -

(Tapcstry) Motte, Trichophaga
tapeticlla. Die erstgenannte ist 'sie

einzige, die zu ihrem Schutz ein
wirklict)es. tragbares Gehäuse baut.
Sie ift von den Botanikern eingehend
studiert worden, und ihre Lebensqe-wohnheite- n

mögen als Beispiel für
die Gewohnheiten aller Kleidermotten
gelten. Die Flügelweite der Mo:te
ist etwa iv. Zoll. Kopf und Vorder-flüg- el

sind von graugelber Farbe,
mit kleinen unbestimmten Flecken auf
der Mitte der Flügel. Die Hinteren

." i
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Abb. 2: Tinea biselliella: Motte. Larve.

Cocon und leere Pnvpenhaut. t.)

Flügel sind weiß oder grau weiß
und seidenartig. Ihre Larve nährt
sich an Wollengeweben. Teppichen
und in besonders vernichtender Wei-s- e

an Pelzwerk und Federn. Im
Norden entwickelt sich jährlich nur ei'
ne Brüt und die Motten kommen in
den Monaten Juni bis August zum
Vorschein; im Süden jedoch sind sie
von Januar bis Oktober da und ver-mehr- en

sich wenigstens zweimal im
Jahr. . -- ;;

Die Larve ist eine mattweiße Rau-
pe, mit hellbraunem Kopf und Teil
des ersten Gliedes. Ihre erste Arbeit
besteht in der Anfertigung ihres ßte
häuses, das sie aus ihren Wanderun
gen niemals verläßt. WM sie ihre
Futterstelle verändern, so schiebt sie
den Kopf und das erste : Glied des
Leibe durch die Spitze des Gehauseö.
wodurch , sie die Beine frei bekommt,
mit denen sie dann weiter kriecht, aS

WeKiuff Muff t sich der "ziehend.' M't
v: .,Mirrs'r n?t m oh. i

- . " ' '
o.irt ,nirk ' ,s von e: ld cn

notwei'.di.i. da GelMe zu vcrgrö- -

f:crn, wüs auf lwch,t orlg'.nei'.e
s, Ckine Uir Gehäuse zu

vcrlasskn. 'mächte die Larve auf .V
einen Seite halb rerunrer einen .

sn.tl. in den , es aus neuem ma
ift'.M einrn ftcil einsetzt: : diejk'dk

Pro-du- r nimmt sie dann auf 0er

anderen Seile vor. rnm oreni w

kick, im l!!kbiuse um und besorgt die

gleiche Flickarbeit auf der anderen
5Välfte. Vkrlangert wirv aas ea'
se durch gelegentliche .Anbauttn" an
leihen (?nben. Vo tmfzen sieht

das GeHause wie zusammengepappte

Teilchen Wolk ans, im. Innern i't
es glatt und seidenartig gefüttert.

Hat die Motte ihre volle Größe
so' hängt sie ihr Gehäuse mit

seidenen Fäden an d:m Gewebe, an
dem sie sich nährt hat. auf. schleppt
rö aber manchmal auch weite Strecken

fort. So hat man beobachtet, h

Motienlarven eine 15 Fuß hohe

Wand hinaufwandericn. um ihre Ge-bau- lt

in einem killen, dunklen Wiiv
L sei an der Decke aufzuhängen. Et

wa drei Woche, nach der Aerpuppuna
kriecht die geflügelte Motte aus. di,
ein sehr kurzes, lichtscheues Leben

führt. Nachdem sie ihrer Fortpflan-zungspflicht- .

deitt Eierlegen, genüge

aetan. nimmt sie bald von der ErdeAb

schied. Die Eicr sind sehr klein und

dem bloßen Auge kaum sichtbar.
Die Weber- - oder südliche Mo!:e

(Abbildung 2) kommt in den Staa-tcn- .

die auf dem gleichen Breiten
grade mit der Bundeshauptstadt lie

gen. und weiter südlich am häufigsten
vor und hat zwei Brüten im Jakr:
die erste erscheint im Juni, von Eiern,
die im Mai oelcgt: wurden, und dic

Mvik im August und September.
Die Gröbe dieses Insekts ist ungefähr
d!:selbc. wie die der Pellionella, doch

sind die Vorderfliigel von. gleiche

mäftig gclb:r Farbe, ohne Flecke. Die-- h

Mottcnart Hai sich besonders in
naturbistoriscl-e- n Muieen als arok.'
Plage erwiesen, da ste alte, vertrock- -

r.c!e animalische Stosse dem snsche'.en
vorzu ;i?Ken scl'eint. Die Larve die

ser Art baut lein Gehäuse, sondern
?p?nnt aus seinen Wanderungen n

sciaenariigcn Pfad, ähnlich dtm
Svinnoewcbe. und wenn sie aus
wachsen ist. ein Gespinst aus Seide.
vermischt mit einigen WollekilchtN.

In diesem verpuppt sie sich.
Dic Taveten- - iTapcstrv) Met

te kommt in den Ver. Staaten nur
vereinzelt vor. Sie ist bedeutend
qröker. als die beiden anderen Ar
ten (etwa & Zoll Flügelwcite) n:
lebhafter gefärbt, nnt einem Gemisch
von Weisj, Schwarz, Gelb Ul'd

Erau. Diese Art mach! sich meisteii'
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auf gröberen Öciro&cii, wie 2e'.'vi
chen, Pftrdedc.'ü, Gobelins etc,, h"i
inisch. greift jedoch auch Pelze, Fc.'
und Häute an., Sie ist besonders in
PolZtergcschLft p.cfiirchict. ' Die
Larve bohr: auf ihren Wanderiuwn!
vollständige Gänge, die sie mit Seldk
füttert und in denen sie auch im vr
puppten Zustande verbleibt. ))n
tzm Bohren dieser Gänge bestes!
hauptsächlich der Schaden, den ds
Insekt anrichtet.

Was nun die aeaen Motten anzu
wendenden Schutzmittel anbetrifft, so

, ist entschieden das wirksamste
ein häufiges Aus-

lüften und Ausklopfen der betreffen
den Wollstoffe. Pelze und dergleichen,
denn es ist eine feststehende Tatsache,
daß nur solche Sachen von Motten
angegriffen werden, die für längere
Zeit, weggelegt oder weggehängt und
unberührt gelassen werden. ArtikkZ,
die in täglichem Gebrauch sind, Tep-
piche, auf denen jeden Tag gegangen
wird, oder die regelmäßig gekehrt
werden, leiden selten oder nie unier
den Angriffen, der Motte. Schars
riechende Stoffe, wie Tabak, Kan,v-se- r.

Naphtalin Kugeln. Cederholz-spät- e

etc., gewähren einen gewissen
Schutz, wenn ' die Stofft noch nicht
mit Eiern oder Larven behaftet sind.
Die Entwicklung der letzteren Hemmer
sie nur in sehr geringem Grade. Smd
jedoch die Kleider, Pelze etc. recht
Zeitig ausgeklopft, längere Zeit dtm
Sonnenlicht und der srischcnLuft ausg-

esetzt gewesen, so ist es wohl ratsam,
sie in Kisten' und .Schränken auö
Eedernholz oder ähnlichem stark ric
chenden Material wegzupacken. A.i
ist es empfehlenswert, das Innere
der Kisten mit Tcerpapier zu belegen,
das jedoch alle paar Jahre erneuert
werden muß. Das Bespritzen der
Fugen in Kleiderschränken mit Ben
zin ist 'ebenfalls von Wert. In nl'
Im Fällen muß jedoch ein gründliches
Ausklopfen, Bürsten und Lüften der
Sachen vorangehen, ' Der - bette
Schutz für Teppiche. .Pelze etc.. in
der Kuhlspcicher, in denen eine Tem-
peratur von nicht über 40 bis 4?
Grad Fahrenheit gehalten wird. ,

;v:

Pflanzen von chatteubalimen.
" Die Schönheit eines Schättenba"

mes besteht hauptsächlich darin, daß

er 'regelmaszig und inmmetrtsch ge !

wachsen ist. Um einen solchen Wuchs
1

zu erzielen, musz man vo: dein Au2-pflan-

die Enden aller abgcbr?
chenen oder sonstwie beschädigten
Wurzeln abschneiden und alle Sei
tenzweiae entsernen, sodak nu' ein- -

ziger kahler, peitschenortizer Stamn:
verbleibt. Man gräbt alsdann ein
Loch von wenigenS 3 Fuß Durchmes-se- r

und 2 Fuh Tiefe in gutem Bo
ten, in wenicer gutem, 4 Fuß weil.
Die Seiten des Pflanzlochs sollten
senkrecht, der Boden flach , sein. Di
Erde am Boden des Loches sollte

wa jechs Zoll lies aufgelockert wer
oen. Auf den Boden des LocheS
fuM man eine etira 12 bis 15 Zoll
tiefe Lage von guter Humuserde, und
zum Auffüllen des Raumes zwischen
dm ; Wurzeln muß ebenfalls feine
Humus oder Gartenerde verwandt '
werden, nachdem man die

, Wurzeln ',

gut oueeinander gebreitet hat. Die
Wurzeln müssen mit dieser Erde etwa
2 bis 3 Zoll hoch bedeckt und letztere
dann gut festgetreten werden. Al.
dann wird das Loch mit guter Erde
ausgefüllt, die jedoch locker bleibt
und etwas höher angehäuft wird, als
die Bdoenoberfläche in der Umgebung.
Wenn die Arbeit des Pflanzen? voll-
endet ift, sollte der Baum etwa 2
Zoll tiefer stehen, als er in der Baun?-schul- e

stand.
Um ein symmetrisches Wachstun,

zu ermöglichen, muß man den Bau
men. unbeschrankten Raum zur Ent. jen fo)DoI)l füt"0el, wie zum Ein-wlcklu-

-

lassen. Zwischen Baumei!, verwendet. Eingemachte Oli
mi uer.gevllanzl weroe,
u , m nn ;nauin vj

Fuß gelassen werden. Zwischen den,
dauernd gep anzteu kinn man rasch

,

wachsende Zöglinge oder provisorisch,"' " '

zu pslanzende einsetzen, doch da diese i ' '

selten so sckmell wieder entfernt w,r. Natürlich bleibt das Oel das wich
'

den, als zu einer gesunden Entwick -

luna derdauerndkn Bäum? nöti
wäre, so ist eine solche temporäre Ber- -

Wendung der Zwischenräume ich!

gerade zu empseyien.

als Wefrfinft.
m.,,.,,;,... mi.-.?.,- .

rtti.tk uvii
len Seiten zufolge ist die Fisch-Fa- r. '

merei als wirkliche Industrie in den
m,r ci..n ...wJvv wunvn iii iMiutwv
und ist ibre Kördnuna durck di
Bundes! runa sw!- - K..

m.k. k?.f.V . ,.7..vvvvm vinv viiistvin.fc Vuiiua
Nicht fruchtlos gewesen.

' Und doch ist
es noch nicht lange her. daß man.
überhaupt an dergleichen denkt; und!
erst als die Fleisch-Teuerun- g immer

Ifl AM VAA4siui'iii.'iiuti ivuwu i u i uu i' uuu
!!, v.

M' de7'eigenen""Kn:il!. we!

atcl auch 'für einen ausgedehnten

Handel. Auch Fi chere -- SporiklubsLWRin,. w .h,..,... .tiii,t tun,,,! .'iiuiuuiiu.
Bi le warmer verkaufen i.kt nUn -

,r.& b noä) T iei
'

Liebhaber. Fische lassen sich irgend

wohin senden, wenn sie kühl und
seuckt ccbsllfrn werden, und im

macht den Markt zu einem fast un- -

beschränkten. Und irgend ein slie.

ßendes Gewässer einschließlich
oder ein be-

sonders angelegte? Teich von einem
Acre Ausdetinung laßt sich niit Bor- -

t(ü sur solche Fiichzucht verwenden
um'. nhv?,, ,mrtfv v iv .viiiiiivii nvvit. .14,11

rmn die jungen Fische oder Laiche
nebst der nötigen Belehrung von dcr
Negierung haben kann; und es wird
versichert, daß inan mit genügender
Sorgfalt aus einem Teich von 'einem
Acre mehr herausschlagen könne, als
in den meisten Fällen aus einer

'andbau-Fläch- e von fünf Acres!
Doch sind derartige Angaben nick.t
gerade auf die Goldwage zu legen.

Allerdings haben Krankheiten der
Fische schon manchmal große Verluste
verursacht. Die Behörden bemühe
sich, über die Ursachen dieser Krank
heiten und ihre Abhilfe mehr in Er,
fahrung zu bringen. Doch ist bereits
erklärt worden, daß die meisten die.
ser Krankheiten von unreinem Was- -
ser kamen, welches aus die Veru- r-
lkinigung von Strömen zurückzusüh- -

ren sei. und daß. wenn der Fischfar--
mer in dieser Hinsicht aufpasse, nur .

wenig Ursache habe, um seine .Ernte'
besorgt zu sein.

i

Die 'rste Heirat zwischen
lmT"'S stattfand,

wurde dieser Tage dort in der katho
'

lischen St. Marys-Kirch- e durch Pfar.
rer Robert B. Condon vollzogen. Die
beiden taubstummen Brautleute wa.
ren der Photograph W. I. Fijzpatrict '

aus La Crosse und Fräulein Alüc
Morrow aus Three Forks. Minn.
Daniel Whalen und Elinor Hackney.

die dem Brautpaar bei der Zeremo
nie zur Seite standen, übersetzten je.
nem.die Worte des Priesters in die

Zeichensprache der Taubstummen.

Verzweifelt iiber den Tod
ihres Bruders der vor einem Jahr .

beim Rudern ertrunken war. beging
in New Fork an seinem Todestag '

SsfeSÄ tRu- -

$te?Sf&ÄkÄ N.n 7 '

im T! i

sie sich das Bein brach.. Ueber uno
über mit Brandmunden bedeckt, wurde !

die Unglückliche im sterbenden Zustand U

nach dem Schwedischen Hospital ge

kracht, wo sie nach sieben qualvolle
stunden verfchlev.

" Clitirn unseres Slidwrstkn?. ;

Ihre Züchtung drdkvtend im Aufschwung
tegriffen ,

Die Ber. Staaten verbrauchen jähr
lich für über 12 Millionen Dollar
Oliven-Oe- l und sonstige Produkte der
Oliven. Etwa ein Fünftel davon
wird im Lande selbst gewonnen; aber
es wäre nicht zu verwundern, wenn in
naher Zukunft die Ver. Staaten Oli
ven genug für die Deckung ihres gan
zen Bedarfes erzeugen würden! Nur
wenige landwirtschaftliche Produkte
Amerikas sind in zehn Jahren so
stark an Wert gestiegen, wie gerade
die Oliven-Ernt- e, deren Wert im
Jahre 1914 auf über 2 Millionen
Dollars kam, und ohne Zweifel be

ständig weiter steigt.

Der größte Teil der amerikanischen I

Olwen-Ernt- e obwohl aucy oer
Südosten, namentlich Virginien, et
was vertreten ist kommt heute aus
dem Staat Kalifornien. In jüngster

j Zeit hat aber auch Arizona begonnen.

Oliven in gefchastllch bedeutendem
Maßstabe zu ziehen, und jedenfalls
wird es schon in ein paar Jahren sie

in großen Mengen liefern; Boden

und Klima in Arizona sind zu einem
guten Teil sehr günstig dasür. Man
unterscheidet zwei Gattungen kalisor- -

nischer Oliven: Die Manzanilla und
die. schon sruher m kleinerem Maß
n,,fv. s,,t m?;skin'5liii, N,ili

kommen in vier ,Srten aus den
I je nach der Stufe der Nei e

Einlegung; die überrei- -
$ 0sli1,n zm hnb die teuer- -

tigste Erzeugnis. Etwa 60 Prozent
der. in den Ver. Staaten gewonnenen

Oliven werden zu Oel gemacht, und
bis jetzt ist Die 'Nachfrage immer gro-

ßer gewesen, als das Angebot. Die
Oliven werden nach dem Pflücken ge

trocknet, bis sie nur noch etwa die

Hälfte ihres natürlichen Umfanges

ud. Gewichtes hak! dann werd:
m einer Stein-Mu- h e zerquetscht.

um das Oel herauszubekommen. Dii'
sts wird durch leinene Sackchen von

mehreren Graden hindurch Mrlerl.CS
ist dies ein ziemlich' .

langwieriges Ber

zahren. das rm ganzen fast 90 Tage
WiiitoM Mirnrnl

,

Hndsvnbni-Insel- n neu etdeckt
. .

Wie wenig wir die Hudson-Ba- i,

hochnordischen Kanada eigentlich

?jirdilfS""'"' ""'roße Inseln m sieser Bai
i' welche wahrscheinlich schon vcn

Hendrick Hub on selber bor Iah
entdeckt wurden und noch

im2 .2Tktl"
. ann h i gcinzua; n, vwv

lenheit geraten ,,nd. bis sie 191.- -

neu entdeckt wurden!
Erst kürzlich verbreite?! sich die

Kunde von dieser !i?euentdeckun, die

wohl schon im vergangenen Iahn- - von

sich reden gemacht hätte, wenn nicht

der große Krieg dazwischengetreten
wäre. Die erfolgte am

, . , .
Entdeckung,nn ...... rr..iiu. . ,

iu lö, uno oer INI- -

deck ',r Robcr I. Flahcrty. Fühler
Hdsok,baiErpedikonen von Sir

William Mackenzie. Obwohl es dcm

fcl6c nicht ganz unbekannt war. daß
"gendwo in der Bai solche Inseln

. . . .m,ii i ., T y. I ..... in ...- ws Auslaufen des Schiffes
uf n Riff zu der Entdeckung

efuhrt.

. Gl im drei große Eilande, unv

HniPtnfel wird von Hohen- -

ketten Durchzogen, welche bis zu 800

Fuß aufsteigen Sie hat große

Aehnl'chkelt mit den Landmassen am
nordlichen Mtade des Superiorfecs
und 'st reichlich m, Grafern und al- -

lerlei arktischen Pflanzen' bewachsen,

Derzeit scheinen die Inseln völlig
unbewohn t zu sein; F aherty und

me Gefährts wenigstens haben
wahrend der Woche welche sie Foi
schungsausflugen widmeten keine Be.
wohner gefunden? doch entdeckten sie

s ner Insel alte, teilweise in
Trümmern liegende JglooS' und
steinerne Blenden, wie sie von Eski

M ker Gänsejagd benutzt wer.
den. Mehr Aufklärung über die

e wäre sehr' erwünscht,

'
-

N m H a a r e ,e- r e , t e h a t t e

gefährliche Felierwasser ,n der
Nahe von La Grosse, Wls.. einer
Rothaut und dessen Squaw daö Le.
ben gekostet. Whlte Water. der
Häuptling der Wlnnebago-Jndlane- r.

hat in stark angesäuseltem Zustand
EllaWhlsfle. semer weißen

Frau auf dem Mississippi . Fluß
eme Kahnpartie unternommen, die

Äe. daZ das kwne Boo durch&JJ!&sebrach
.

seidenmJMhS&W die"

mitangesehen hatten, mst eigen Le.
bensge gerettet. An der Un- -
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J T u n n e l S kann man längere
schienen verwenden - als auf freier

Strecke, weil die Temperaturfchwan- -
kungen geringer sind.

Für Kopsschmcrzcn steht

lhncn nichts gleich"
Vcscett von dem Wunsch, daß an

dere Leute, die wie sie mit Kopfweh
bchastct sind, mit dem Mittel be
annt werden mochten, tvomit it

das ihrige beseitigte, veranlaßte
Edith 5iinvillc, 5 Svruce St., Bur
mgton. Bt.. kürzlich zu schreiben: .

.Nch ichnib, dies, sür ?r?SffkntNeki,ng. i btt
vnnung. tiafi oirlr en fti'ufirtirnrrjrn Lei! II

und LeikN dirlk, frriiotlliut n X anifl. .rahtr
mvgk. da kl tät firHrnrtjcii nickt Dr. Wilrl'
Hrni.'foin Liilki, glrildkebt. tie rnrrfn rs

bk in tlirtjrn Minuten, uoditum man ,i
vn diklk Lillcn kirnmmkl bat. Sobald ich

kchmern julilf. nriime ich eine Anti.Pai ill.
Hnb in lolcher ,,Ie linde ich die Schmerle.
ei, lU heilig wetpen."

Kopfschmerzen sind ein sehr all
meines Leiden so gewöhnlich,

dak in vielen Fällen die Leute nicht
diel darauf achten, bis dieselben ein
schweres Nervenleiden verursachen.

Die Tatsache, dak cm Kopfweh
mit großer nervöser Reizbarkeit
und geistiger Abschwächung verbun
den ist. macht es wichtig, dak lti

Schmerzen so schnell wie möglich ge
lindert werden.

Nach fünfundzwanzig Jahren ist
es die einstimmige Meinung aller
derer, die Dr. Mileö' Anti.Pam
Pillen gebraucht haben, daß dadurch
Schmerzen schnell gelindert und die
Nerven und der Körper beruhig!
werden, ohne Hang oder Gewöhn
heit sr Trogucricwarcn zu wecken.

In allen Bvotlirken 25 Diken fit
25 Pennt.
MILES MEDICAL CO.. Elkhart, Indl
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Swanson Rttewnatlc Cure Co
IM-I- H W. Lmkm MU, CHIOMO

JHX77'
Hermann, Mo.

KMf'ßtfläßcl 6lr Mi Umtth
DKRfC und bezahlt dafür durch Ai7.
Weisung auf die .Hermann Saving
Bank. Wirbezahlen pünktlich für
jede Ablieferung.

In Ed. Walz Gebäude, an der
Frontstraße. .

HERMANN

MACHINE SHOPS

OTTO H. VOELKERDING,
Hermann. Mo-- .

Ulfine Sürrftisltlc ist mit allen nöihigen
Maschinen auöqrrüslet um alle ReparIu
ren an Dampf und GasoIiiirV!asltitii'n
Drrick und Erntrmasj,in,n rasch und gut
anszusiilirrn.

SJlafdiiReniiicUr. Siöhn. Oel. Pump
usw. tti$ an Hnd.
Zltm,bII eparatur' in,. Epkzi

lttöi.
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